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Pressemitteilung 
6. Oktober 2016 

 

BP und Uniper wollen „grünen Wasserstoff“ für die Herstellung von 

Kraftstoffen nutzbar machen 
 
Kooperationsvertrag sieht Prüfung der technischen und wirtschaftlichen 
Machbarkeit des Einsatzes der Power to Gas-Technologie am Raffineriestandort 
Lingen vor 

 
Uniper und BP wollen gemeinsam Möglichkeiten zur Nutzung der Power to Gas-
Technologie für den Raffinerieprozess prüfen und entwickeln. Dazu haben die beiden 

Unternehmen einen Kooperationsvertrag unterzeichnet. Beide Partner wollen die 
technische und wirtschaftliche Machbarkeit einer Power to Gas-Anlage am BP Standort 
in Lingen prüfen und sich für eine erforderliche Anpassung rechtlicher Rahmen-
bedingungen einsetzen. 
 
Mittels der Power to Gas-Technologie kann aus erneuerbarer Energie erzeugter Strom 
genutzt werden, um Wasser durch Elektrolyse in Wasserstoff und Sauerstoff zu 
zerlegen. So produzierter erneuerbarer Wasserstoff kann auf verschiedene Weise 
verwendet werden. Beispielsweise betreibt Uniper im brandenburgischen Falkenhagen 
und in Hamburg bereits zwei derartige Anlagen, in denen unterschiedliche Elektrolyse-
verfahren angewandt werden. Der dort erzeugte Wasserstoff wird jeweils in das 
Erdgasnetz vor Ort eingespeist.  
 
Grundsätzlich ist die Power to Gas-Technologie auch dazu geeignet, den für die 
Produktionsprozesse in einer Raffinerie benötigen Wasserstoff aus grünem Strom zu 

erzeugen. Bislang wird dieser Wasserstoff, der in der Raffinerie unter anderem zur 
Entschwefelung von Dieselkraftstoff genutzt wird, aus fossilen Quellen produziert. Die 
Nutzung von Power to Gas in einer Raffinerie unterstützt gleich vier Leitprinzipien der 
Energiewende.  

 Energieeffizienz: Die erneuerbaren Energien werden in die Industrieproduktion 
integriert. Dadurch entfallen Effizienzverluste, die sonst in einer Wiederver- 
stromung mit Wasserstoff anfallen.  

 Geringere Emissionen: Mit Hilfe von Power to Gas können über 90 Prozent der 

beim herkömmlichen Verfahren zur Produktion von Wasserstoff entstehenden 
Treibhausgase in der Raffinerie vermieden werden.  

 Sektorkopplung: Es wird eine Brücke vom Strommarkt in den Verkehr 
geschlagen, indem umweltfreundlichere Kraftstoffe unter Einbau von 
Wasserstoff aus erneuerbaren Energiequellen hergestellt werden.  

 Stromspeicherung: Power to Gas im Raffineriebereich ist ein innovativer 

Schritt in Richtung großvolumige Stromspeicherung. 
 
Dass die Power to Gas-Technologie von politischer Seite als wichtiger Baustein der 
Energiewende gesehen wird, zeigt die explizite Erwähnung in dem kürzlich 
vorgestellten Grünbuch des Bundeswirtschaftsministeriums zur Energieeffizienz, zu 
dem ein bis 31. Oktober 2016 laufender Konsultationsprozess gestartet wurde. 
 
Trotz dieser ökologischen Vorteile wird ein derartiger Einsatz von Power to Gas bislang 
in den rechtlichen Rahmenbedingungen nicht angemessen als wirkungsvoller Beitrag 
zu Umwelt- und Klimaschutz anerkannt. Dabei geht es um die Anrechnung der so 
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erzielbaren Treibhausgasminderung auf die Biokraftstoffquote. Durch die Nutzung von 
Power to Gas im Raffinerieprozess wird der Anteil erneuerbarer Energie, der in die 
Benzin- und Dieselkraftstoffproduktion eingeht, erhöht. Der damit verbundene 
ökologische Vorteil sollte daher auf die Biokraftstoffquote angerechnet werden. Dies 
hätte darüber hinaus weitere Vorteile: Im Vergleich zu einer Steigerung des Bio-Anteils 
in Kraftstoffen wird eine Konkurrenz mit der Lebens- und Futtermittelproduktion 
vermieden. Ferner sind auf der Verbrauchsseite keine Anpassungen der 
Kraftstoffinfrastruktur oder der Fahrzeugmotoren notwendig. 
 

„Wir verfügen bereits über einige Jahre Erfahrung mit der innovativen und flexiblen 
Power to Gas-Technologie. Sie kann nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Integration 
erneuerbarer Energie in das Stromversorgungssystem leisten. Aus regenerativer 
Energie erzeugter Wasserstoff kann beispielsweise auch in industriellen Prozessen wie 
der Kraftstoffproduktion bei BP konventionellen Wasserstoff ersetzen und so zur 
Vermeidung von Treibhausgasen beitragen“, sagte Eckhardt Rümmler, der als Chief 
Operating Officer bei Uniper unter anderem für Innovationsthemen verantwortlich ist. 
 
„Gemeinsam mit Uniper wollen wir ein Power to Gas-Projekt an unserem 
Raffineriestandort Lingen entwickeln. Dazu müssen allerdings bald die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für eine wirtschaftliche Nutzung von regenerativ erzeugtem 
Wasserstoff im Raffinerieprozess geschaffen werden. Durch eine erfolgreiche 
Umsetzung würden wir einen signifikanten Beitrag zum Gelingen der Energiewende im 
Industriesektor leisten“, erläutert Peter Brömse, Geschäftsführer der BP Lingen und 
Leiter des Raffineriestandorts. 

 
 
 
Ihre Ansprechpartner bei Rückfragen: 
 
Uniper SE    BP Europa SE 

Sabine Meixner    Peter Alexewicz 

+49 (0) 211 45 79 472   +49 (0) 234 43 66 38 60 

Sabine.meixner@uniper.energy  peter.alexewicz@de.bp.com 
 
 
 

 
Über Uniper 
Uniper ist ein internationales Energieunternehmen mit rund 13.000 Mitarbeitern und 
Aktivitäten in Europa, Russland sowie zahlreichen weiteren Märkten weltweit. Das 
Unternehmen betreibt in Europa und Russland Kraftwerke mit einer installierten 
Leistung von insgesamt rund 40 Gigawatt und schafft mit seinen Handelsaktivitäten 
Verbindungen zwischen den globalen Energiemärkten. In Deutschland, Österreich und 
Großbritannien betreibt Uniper zudem Gasspeicher, die zu einem flexiblen Ausgleich 
von Angebot und Nachfrage im Gasversorgungssystem beitragen. Zudem entwickelt 
das Unternehmen Energiespeicherlösungen zur Unterstützung Erneuerbarer Energien. 
So betreibt Uniper im brandenburgischen Falkenhagen die international erste 
Demonstrationsanlage zur Speicherung von Windstrom im Erdgasnetz.  In der 
Pilotanlage WindGas Hamburg in Reitbrook testet Uniper gemeinsam mit 
Projektpartnern ein alternatives Elektrolyseverfahren. 
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Über BP Europa SE 
 
Mit rund 10.000 Mitarbeitern und einem Umsatz von mehr als 52 Milliarden Euro (Stand 
2015) umfasst die BP Europa SE das Geschäft der BP in Deutschland, Belgien, 
Niederlande, Österreich, Polen, Schweiz und Ungarn. Als Betreiber des zweitgrößten 
Raffinerienetzes in Deutschland besetzt BP eine Schlüsselposition in der heimischen 
Energie- und Kraftstoffversorgung. Daneben produziert BP Grundstoffe für die 
chemische Industrie, die für die Herstellung vieler Produkte des täglichen Lebens 
benötigt werden. BP ist mit seinem Tankstellennetz von rund 2.500 Stationen unter der 

Marke Aral Marktführer in Deutschland. Mit der Marke Castrol zählt das Unternehmen 
auch im Schmierstoffgeschäft zu den führenden Anbietern. Air BP versorgt als 
Marktführer von Hamburg aus mehr als 50 Flughäfen in Deutschland mit Flugtreibstoff. 
In Deutschland beschäftigt BP rund 5.400 Mitarbeiter. Die BP Europa SE ist Teil der BP 
Gruppe, die in über 70 Ländern aktiv ist und zu den größten und bedeutendsten 
Energieunternehmen weltweit zählt.  
 
 
 
Diese Pressemitteilung enthält möglicherw eise bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf 

den gegenw ärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung der Uniper SE und anderen 

derzeit für diese verfügbaren Informationen beruhen. Verschiedene bekannte w ie auch unbekannte 

Risiken und Ungew issheiten sowie sonstige Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 

Ergebnisse, die Finanzlage, die Entw icklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den 

hier abgegebenen Einschätzungen abw eichen. Die Uniper SE beabsichtigt nicht und übernimmt 

keinerlei Verpflichtung, derartige zukunftsgerichtete Aussagen zu aktualisieren oder an zukünftige 

Ereignisse oder Entw icklungen anzupassen. 


